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Die Standschützen Oberi sind
eine Schiessmacht
Von Robert Blaser

Die Winterthurer Nummer 1
waren wiederum die Stand-
schützen Oberwinterthur. Am
Ostschweizer Mannschafts-
meisterschafts-Finale (OMM)
auf der Schiessanlage Ohrbühl
überzeugten die drei Teams mit
Glanzresultaten.

Schiessen Drei Mannschaften der
Standschützen Winterthur hatten
sich für die verschiedenen OMM-Fi-
nals - die auf der Schiessanlage Ohr-
bühl statt fanden - qualifiziert. Seit
Jahren zählen die Standschützen
Oberwinterthur zu den Top-Teams
im Schweizer Schiesssport. Orga-
nisiert wurde der Grossanlass durch
den Militärschiessverein Winter-
thur, deren Präsident Kurt Dürigmit
seinen sieben Helfern für die Or-
ganisation verantwortlich war. «Es
waren rund 200 Schützen im Ein-
satz und das Niveau war sehr hoch.
Natürlich spielt bei jedem Wett-
kampf die Tagesform, das Wetter
und die Konzentration mit», be-
merkt Kurt Dürig.

Meistertitel verteidigt
So verteidigte die Nachwuchs-
mannschaft mit 10 Punkten Vor-
sprung erfolgreich den OMM-Meis-
tertitel. Das Fanionteamwurdenach
dem 2. Rang in der Qualifikation im
A-Final guter Vierter - es fehlte nur
ein Punkt zur Bronzemedaille. Die
2. Mannschaft durfte am C-Final
teilnehmen und erreichte den acht-
baren siebten Schlussrang. Seit 16
Jahren ist Marcel Ochsner Präsi-
dent der Standschützen Oberwin-
terthur und schiesst in der ersten
Mannschaft. «Ich bin stolz auf un-
sere Schützen und Schützinnen.Wir
sind seit Jahren vorne dabei und
stellen immer wieder Schützen für
die verschiedenen Nationalmann-
schafts-Kader.»
Rund 40 Aktive schiessen für die
Standschützen Oberwinterthur, de-
ren Wurzeln auf das Jahr 1866 zu-
rück gehen. Gemäss Marcel Ochs-
ner gibt es im Verein keine Nach-

wuchsprobleme. «Wir fördern den
Nachwuchs gezielt und engagieren
uns auch im Dachverband Winter-
thurer Sport (DWS).» Für die
Schiessvereine ist die Kamerad-
schaft sehrwichtig. «Wir kennen uns
untereinander von vielen Schiess-
anlässen», sagt Marcel Ochsner. Für
ihn selbst hat das Schiessen diverse
Komponenten. «Man muss den
Wind einrechnen, seine Emotionen
im Zaume halten und das Handling
am Gewehr beherrschen.»

Jubiläumsfeier 2016
Am Samstag, 8. Oktober 2016, fei-
ern die Standschützen Oberwinter-
thur ihr 150-jähriges Bestehen.
Marcel Ochsner: «Im Kirchgemein-
dehaus Liebestrasse werden wir ei-
ne grosse Jubiläums-Feier veran-
stalten. Eingeladen sind auch be-
freundete Vereine sowie diverse
Vereine aus Oberwinterthur.»
Die Standschützen Oberwinterthur
werden in Zukunft weiter für sport-
liche Highlights sorgen.

Das C-Team mit Thomas Bründler, Martin Rubi, Urs Mönch, Werner Siegenthaler (hin-
ten v.l.), Karin Spühler, Hugo Tölderer, Stefan Gubler und Thomas Pauli (vorne v.l.).

Marcel Ochsner, Präsident Standschützen
Oberwinterthur.

Kurt Dürig, Präsident Militärschiessverein
Winterthur.

Medaillenregen für den SCW
An den Masters Schweizer-
meisterschaften in Chur waren
die Winterthurer Schwimmer
die grossen Abräumer. Sie ge-
wannen 33 Gold-, 30 Silber-
und 22 Bronze-Medaillen.

Schwimmen Erfolgreichster SCW-
Master-Schwimmer war Jeroen van
Westendorp.
Ebenfalls war der Nachwuchs er-
folgreich. Am Thalwil-Cup standen

27 junge Schwimmerinnen und
Schwimmer - zwischen 8 und 15
Jahren - aus Winterthur im Einsatz.
Gleich 12 neue Teammitglieder wa-
ren zum erstenMal bei einem «rich-
tigen» Wettkampf am Start. Bei den
8-Jährigen wurde Finn Egermann
über 50 m Freistil schnellster Win-
terthurer, knapp gefolgt von Sami-
ra Götsch und Siri Spanning.
Über 50 m Freistil (11 Jahre) ge-
wann Tabita Prin Gold und Mia

Spühler Bronze. Tabita Prin sicher-
te sich ebenfallsGoldüber 50mDel-
phin. Je gute Vierte wurde Emily
Künzler (12 Jahre) über 50 m Rü-
cken und 50 m Delphin.
Zwei Mal Gold sicherte sich das
Jungtalent Alessia Di Febbo (15)
über 50 m Rücken und 50 m Brust-
schwimmen. Damit gewann sie den
Pokal für die Gesamtwertung in ih-
rer Kategorie. Ein zweiter Pokal ging
an Tabita Prin. WiZe/rb

33 Master-Schweizermeistertitel im Schwimmen gingen nach Winterthur. z.V.g.
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Eulach-Cup
Eislauf - In der Eishalle Deut-
weg fand der 12. Eulach-Cup
statt. Dabei wurden die Kan-
tonalmeister-Titel vergeben.
269 Aktive in 75 Kategorien
waren im Einsatz. Eine Top-
Ten-Klassierung erreichte Lo-
rena Salzmann vom WSC mit
dem 6. Schlussrang. Bei den
Juniorinnen wurde die Win-
terthurerin Nadia Mosbacher
guteNeunte.Währenddendrei
Tagen verfolgten 3500 Zu-
schauer die attraktiven Eis-
lauf-Wettbewerbe.

Lorena Salzmann klassierte sich in
den Top-Ten. z.V.g.

Niederlage
Basketball Obwohl der BC
Winterthur gut mitgehalten
hat, verloren die NLA-Basket-
baller aus der Eulachstadt aus-
wärts gegen Massagno mit
67:75. Sportchef Sam Frey zog
trotzdem eine positive Bilanz.
«Das Spiel war ein Schritt vor-
wärts und in den letzten Par-
tien wurde auch gut vertei-
digt.» Wegen Knieproblemen
mussten mit Zoran Zivanovic,
Perry Patterson, Dario Sislja-
gic und Eugen Stenske vier
Spieler beim Aufsteiger pas-
sen.18Punkte realisierteBCW-
Spieler Coletun Tarr bei einer
Wurfquote von 56 Prozent.

Der BC Winterthur verlor im Tessin
gegen Massagno. Stefan Schaufelberger

Doppelsieg
RugbyDenbeidenTeamsvom
Rugby Club Winterthur gelan-
gen Siege gegen Würenlos.
Winterthur 2 bezwang Würen-
los 2 mit 11:5 und die erste
Mannschaft siegte gegen Wü-
renlos 1 ebenfalls klarmit 28:6.
So kamen die Zuschauer auf
dem Deutweg zu einem his-
torischen Doppelsieg. Jetzt
steht den Spielern und Coa-
ches eine lange Winterpause
bevor.

Beide Teams waren erfolgreich. z.V.g.

Big Opening
Fussball Am 15. November ist es
soweit, die Fussball-Fabrik in
Winterthur öffnet ihre Tore mit
Promispiel und Autogramm-
stunde. Gestartet wird um 10Uhr.
Ab 13 Uhr stehen die Fussball-
cracks wie Patrick Bengondo, Uli
Forte, Karl-Heinz Riedle oder
Murat Yakin für Autogramme zur
Verfügung.Um14Uhr steigt dann
das attraktive Promispiel. Um
15.30 Uhr ist «Bubblesoccer» an-
gesagt. Ende der Veranstaltung ist
um 18 Uhr. Diverse Verpfle-
gungsstände runden den Event
ab. Die Fussball-Fabrik ist täg-
lich von 8 bis 23 Uhr auf dem
Sulzerareal geöffnet. rb

Kein Top-Rang
Radquer An der U23-Europa-
meisterschaft im holländischen
Juijsbergen klassierte sich Johan
Jacobs aus Berg am Irchel im 12.
Rang. Mit dem technisch an-
spruchsvollen Kurs kam Johan
JacobsvonallenSchweizernnoch
am besten zurecht. Auf den Sie-
ger verlor der 18-jährige Schwei-
zer fast zwei Minuten. Die Bel-
gier feierten einen Vierfach-Tri-
umpf. rb

Die nächsten
Sport-Events

Eishockey: Dienstag, 17. No-
vember, 20 Uhr, NLB: EHC Win-
terthur - HC LaChaux-de-Fonds,
Eishalle Deutweg
Handball: Sonntag, 15. Novem-
ber, 17 Uhr, NLA: Pfadi Winter-
thur - HC Kriens-Luzern, Eu-
lachhalle
Handball: Samstag, 14. Novem-
ber, 20.15 Uhr, NLB: SG Yel-
low/Pfadi - STV Baden, Eulach-
halle
Handball: Mittwoch, 11. No-
vember, 20 Uhr, NLA Damen:
Yellow Winterthur - LC Brühl,
Eulachhalle 2 B
Bouldern: Samstag, 14. Novem-
ber, ab 14 Uhr, Die Boulderhalle
Blockfeld feiert eine Party

Tabellenende
Handball Die NLA-Damen von
Yellow Winterthur zieren das Ta-
bellenende. Gegen den BSV Stans
gab es eine ärgerliche 17:21 Nie-
derlage. Ein Manko bei den Win-
terthurerinnen ist das Auslassen
von klaren Chancen. Ein weite-
res Problem - keine Rückraum-
spielerin trifft regelmässig aus der
Distanz. Am Samstag sind die
NLA-Damen von Yellow Winter-
thur im Heimspiel im Challenge-
Cup gegen Ferrara engagiert. rb
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Tradition seit 1895
Mosterei Möhl AG, 9320 Arbon

dieKraft
danach

«Saft vom Fass»
alkoholfrei ist ein
erfrischender
Durstlöscher mit
nur 18 kcal/dl für
unterwegs und
auf dem Gipfel.
Trink den
Cider und
bewahre einen
klaren Kopf.

ALKOHOLFREI
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wintifit
von André Tummer

Faktor Zeit
Zeit ist ein 
kostbares Gut, 
das wissen wir 
alle. Unsere 
schnelllebige 
Art zu leben, 
fordert, dass 
wir vieles unter 
einen Hut be-
kommen. Kein 
Wunder also, 
dass auch die 
Fitnessbranche auf diesen Zug auf-
springt und Programme anbietet, die 
möglichst kurz und noch effektiver 
sein sollen als das übliche moderate 
Training. Aber stimmt das wirklich? 
Ja – aber nicht für alle. Je kürzer ein 
Training ist, desto intensiver muss es 
sein. Hoch intensiv trainieren kann 
aber nur derjenige, der über eine 
sehr hohe Grundathletik verfügt und 
frei von Verletzungen ist. Die Bereit-
schaft, bis ans Maximum seiner Kraft 
oder seiner Ausdauerleistung zu ge-
hen, haben nur Sportler mit jahrelan-
ger Trainingserfahrung. 
Ein hoch intensiver Trainingsreiz 
kann nur von einem ausgeruhten 
Körper aufgenommen werden, was 
bei Freizeitsportlern aufgrund der 
Mehrfachbelastung durch Beruf, Fa-
milie und andere Verpflichtungen 
selten der Fall ist. Je intensiver ein 
Training ist, desto mehr Zeit muss für 
ein entsprechendes Auf- und Abwär-
men verwendet werden. Unter die-
sem Aspekt dauert ein intensives 
Intervalltraining dann auch 40 bis 60 
Minuten. Zu guter Letzt: Ein hoch in-
tensives Training spricht im Körper 
ganz andere Stoffwechselprozesse 
an als ein Training mit moderater In-
tensität. Im Vorfeld muss also geklärt 
werden, welches Trainingsziel ver-
folgt wird. Den Faktor Zeit müssen 
wir uns nehmen – sagen wir im 
Schnitt dreimal 60 Minuten pro Wo-
che. Die haben Sie nicht? Dann rech-
nen Sie doch alle Zeit, welche sie für 
andere Dinge des Lebens aufwen-
den, von den 168 Wochenstunden 
ab, die uns zur Verfügung stehen. 
Drei Stunden sind 1,8 Prozent davon.

André Tummer ist dipl. Sportwissenschafter 
und Geschäftsführer der Wintifit AG.

Zentren für Fitness, Gesundheit & Therapie 
Im Hölderli 10, 8405 Winterthur, und  
Riedackerstrasse 5, 8422 Pfungen 
Telefon 052 233 14 00, www.wintifit.ch

Fussballfabrik öffnet ihre Tore
Auf dem Sulzer-Areal startet ab 
kommenden Sonntag der Betrieb 
der ersten reinen Fussballhalle. 
Auf den zwei Kunstrasenfeldern 
kicken bei der Eröffnung auch 
Prominente wie Murat Yakin 
und Karl-Heinz Riedle.

Winterthur: Im Juni dieses Jahres star-
teten David Vöge und Ulrich Braun, die 
Initianten der WIFA (Winterthur Foot-
ball Amigos), über eine Crowdfunding-
Plattform die Suche nach 100 000 Fran-
ken, um ihr Projekt zu realisieren – eine 
Indoor-Fussballhalle in Winterthur. Die 
Gelder kamen zusammen und so kann 
am Sonntag grosse Eröffnung gefeiert 
werden. David Vöge über die letzten 
Wochen und die kommenden Tage, be-
vor der Betrieb startet.

Die Halle nennt sich Brack.ch Fussball-
fabrik – haben Sie trotz des Crowdfun-
dings noch einen zusätzlichen Namens-
sponsor gesucht?
David Vöge: Nein. Erfreulicherweise 
kam Brack.ch über die Crowdfundig-
Plattform auf uns zu, es war nicht um-
gekehrt.

Im Mai berichtete der «Stadtanzeiger» ein 
erstes Mal exklusiv über Ihre Pläne. Wie 
war das mediale Echo zu Ihrem Projekt?
Insgesamt haben etwa 15 Zeitungen 
über uns berichtet. Die meisten Rück-
meldungen erhielten wir nach Artikeln 
bei «20 Minuten» und im «Stadtanzei-
ger». Vor allem, als ich vor einigen Wo-
chen im «kurz und knackig» sagte, ich 
sähe so gut aus, weil ich eine schöne 
Mutter hätte. Sie erhielt in den Tagen 
danach mehrere Anrufe von Leuten, die 
ihr das bestätigten (lacht).

Wie verliefen die Umbauarbeiten, um aus 
einer alten Industriehalle eine schicke 
Fussballanlage zu machen?

Es war eine stressige Zeit mit vielen kur-
zen Nächten. Die Garderoben, die aus 
dem vorletzten Jahrhundert stammen, 
mussten auf Vordermann gebracht wer-
den. Es brauchte zwei Tonnen Sand als 
Unterlage, dazu speziellen Quarzsand, 
um die durch die Halle führenden 
Schienen zu füllen und die ganze Fläche 
eben zu machen. Dazu mussten die 
grossen Öffnungen und Durchgänge 
zur Nachbarhalle mit Brettern ver-
schlossen werden.

Wer hat gebaut?
Alles Leute aus unserem Kollegen-
kreis. Es entwickelte sich eine Gruppe 
Holz, eine Gruppe Garderobe, eine 
Gruppe Beton – jeder setzte sich nach 
seinen Stärken ein. Bis zu 40 Freiwilli-
ge waren an den letzten drei Wochen-
enden im Einsatz, dazu auch noch klei-
nere Teams unter der Woche. Diese 
Woche werden noch der Kunstrasen 
verlegt und die Netze montiert, dann 
können wir loslegen.

Und Sie thronten über all diesen Freiwil-
ligen im Superman-Kostüm?
Um auf Anhieb für alle Helfenden sicht-
bar und leicht auffindbar zu sein, wollte 

ich optisch herausstechen (lacht). Ich 
habe ja selber keine handwerkliche Ader 
– aber ich wusste, wie es am Ende ausse-
hen sollte. Ich kann all den Freiwilligen 
gar nicht genug danken.

Wie gross ist das Bedürfnis nach Indoor-
Fussball?
Der FC Neftenbach hat – im Rahmen 
des Crowdfundings – bereits bis März 
jeden Montagabend Stunden gebucht. 
Ich weiss, dass sich der FC Töss und der 
FC Phönix auch überlegen, Einheiten zu 
buchen. Und die erste Reservation für 
einen Kindergeburtstag ging auch be-
reits ein. Ich bin davon überzeugt, dass 
wir ein Bedürfnis abdecken – für Verei-
ne und Private.

Am Promi-Spiel im Rahmen der Eröff-
nungsfeier treten Cracks wie Murat 
Yakin, Uli Forte, Giorgio Contini, Sepp 
Roth, Sawwas Exouzidis und Karl-Heinz 
Riedle an – ein Geschenk Ihres Vaters, des 
Spielervermittlers Wolfgang Vöge?
Genau, das war sein Beitrag für das Pro-
jekt. Für 3500 Franken konnte auf der 
Crowdfundig-Plattform eine Amateur-
mannschaft ein Spiel gegen diese Pro-
mis erstehen. Auch Hakan Yakin und 

Patrick Bengondo werden übrigens da 
sein, aber nur als Zuschauer, da sie 
nicht spielen dürfen.

Die Halle ist aber ein zeitlich begrenztes 
Projekt?
Ja, im Dezember 2016 müssen wir wieder 
raus, weil Implenia dann die ganze Halle 
abbricht. Für uns geht es darum, bis da-
hin das Bedürfnis der Fussballfabrik 
nachzuweisen und einen festen Standort 
zu finden. Interview: Damian Keller

Der 23. Hegemer Chlauslauf
Der Hegemer Chlauslauf blickt 
auf eine lange Tradition zurück 
und ist aktueller denn je. Nach-
dem schon in den Jahren zuvor 
mit über 500 begeisterten Teil-
nehmenden Rekordzahlen erzielt 
wurden, waren letztes Jahr gar 
über 700 Teilnehmende zwi-
schen 3 und 83 Jahren am Start.

Winterthur: Am Sonntag, 15. Novem-
ber, sind die attraktiven Laufstrecken 
vor dem historischen Schloss Hegi in 
der idyllischen Umgebung für die Läu-
ferinnen und Läufer bereit. Die Organi-

satoren der Männerriege Hegi um OK-
Präsident Maurizio Fedi haben in der 
Vorbereitung die nötigen Massnahmen 
getroffen, um einen reibungslosen Ab-
lauf zu garantieren. Auch die erfolgrei-
che Zusammenarbeit mit «Fit for Kids» 
wird fortgesetzt. Der Erlös des Events 
geht wie immer an die Jugend des Turn-
vereins Hegi.

Laufstrecken für Jung und Alt
Von 10 bis 15 Uhr bietet sich allen die 
Möglichkeit, hauptsächlich auf Natur-
wegen zu laufen, joggen oder zu walken. 
Anmeldung und Start erfolgen indivi-
duell während dieser fünf Stunden in der 
Turnhalle Hegifeld. Gestartet wird in 
den Kategorien AktivPlus (Männer und 

Frauen, 10,3 km), Aktive (Männer und 
Frauen, 7,1 km), Fun-Walking (Männer 
und Frauen, 3,9 oder 7,1 km), Familie 
(mindestens ein Erwachsener und ein 
Kind Jahrgang 2007 oder jünger, 3,9 km), 
Senioren (Frauen und Männer Jahrgang 
1975 oder älter, 3,9 km), Junioren 1 
(Mädchen und Knaben Jahrgang 2000-
2003, 3,9 km) und Junioren 2 (Mädchen 
und Knaben, Jahrgang 2004 oder jünger, 
3,9 km). Das Startgeld beträgt zwischen 
fünf und zwölf Franken. Die Zeit wird 
mit einem Finger-Stick gemessen, der 
während der Laufstrecke getragen wird. 
Die Rangverkündigung findet um 17.30 
Uhr in der Turnhalle Hegifeld statt. dk.

Weitere Informationen:  
www.tvhegi.ch/chlauslauf

Treffsicherer Winterthurer Nachwuchs
Auf der Schiessanlage Ohrbühl 
in Winterthur kürten vergange-
nen Samstag 39 Mannschaften 
den Mannschaftsmeister. Die 
Standschützen Oberwinterthur 
erreichten den siebten Rang.

Winterthur: Wer es bis in den Final der 
Ostschweizer Mannschaftsmeisterschaft 
(OMM) schaffte, der diesmal vom MSV 
Winterthur organisiert wurde, musste 
bereits im Vorfeld einiges leisten. Wäh-
rend vier Runden konnten sich die bes-
ten der insgesamt 302 teilnehmenden 
Mannschaften aus den Kantonen Zü-
rich, Schaffhausen, Thurgau, St. Gal-
len, Appenzell und Graubünden für die 
Finalteilnahme qualifizieren. 

Bei schönem Wetter wurde es den 
 Finalisten leicht gemacht, gute Resulta-
te zu erzielen. Die OMM-Kommission 
unter dem Präsidium von Josef Dürr 

kann auf einen gelungenen Finaltag zu-
rückblicken. In der Kategorie Gewehr 
gewann die SG Betzholz Hinwil den  
B-Final. Ganz klar haben die Sieger des 
C-Finals, die Schützen der SG Bettwie-
sen, ihre Konkurrenten mit 1546 Punk-
ten hinter sich gelassen. Die Stand-
schützen Oberwinterthur erzielten 1476 
Punkte und wurden Siebte.

Im A-Final ging es um den Meister-
titel und den besten Nachwuchs. 1530 
Punkte wurden dem Infanterieschüt-
zenverein Gonten notiert – den Ober-
winterthurer Standschützen fehlte ein 
Punkt, um aufs Podest zu steigen. Dafür 
konnte der Nachwuchs der Winter-
thurer mit 920 Punkten die Konkurrenz 
gewinnen. Obwohl Christoph Häsler 
erst spät im Schiessstand erschien, er-
zielte er mit 188 Punkten das drittbeste 
Resultat.  Beatrice Bollhalder

Weitere Informationen:
www.omm-info.ch

Christoph Häsler (rechts) der Nachwuchsschützen Oberwinterthur durfte mit 
188 Punkten aufs Podest steigen. Er erzielte das drittbeste Resultat. Bild: pd. 

inkürze
Verstärkung gesucht
Winterthur: Der ehrenamtlich tätige 
Vorstand des Dachverbandes Win-
terthurer Sport (DWS) sucht Verstär-
kung. In den Bereichen Jugend (För-
derung und Entwicklung von Ju-
gendprojekten) und PR (Planung und 
Umsetzung von Kommunikations-
konzepten) sind Interessierte herz-
lich willkommen. Bewerbungen sind 
zu richten an: info@dwswinterthur.ch

Neue Boulderhalle
Winterthur: Am Oberen Deutweg 
geht die neue Boulderhalle «Block-
feld» in Betrieb. Im Gegensatz zum 
Sportklettern wird beim Bouldern 
ohne Seilsicherung auf Absprunghö-
he geklettert – die Sicherheit wird 
dabei durch Matten gewährleistet. 
Ab 14 Uhr kann die Anlage erkundet 
und gebouldert werden, ab 18 Uhr 
wird die Eröffnung mit Konzerten 
und Tanzmusik (ab 23 Uhr) gefeiert.
Weitere Infos: www.blockfeld.ch

Yellow goes International
Winterthur: Am kommenden Sams-
tag starten Yellow-Handballerinnen in 
die Europacup-Kampagne 2015/2016. 
Um 17 Uhr treffen die Winterthurerin-
nen in der Eulachhalle im Hinspiel auf 
ASD Ariosto Pallamano Ferrara. Das 
Rückspiel gegen die Italienerinnen 
folgt eine Woche später. dk.

FC Winterthur: 
Niederlage im Derby
Winterthur: Bei sonnigem Wetter spiel-
te der FC Winterthur am vergangenen 
Sonntag auf der heimischen Schützen-
wiese gegen Schaffhausen. Insgesamt 
3500 Zuschauer beobachteten das Spiel 
– und wurden enttäuscht, sofern sie  
das Heimteam anfeuerten. Denn dieses 
 verlor die Partie mit 0:2. Die einzige 
Torchance für die Winterthurer hatte 
Christian Fassnacht kurz vor Spiel-
schluss. Diese wurde jedoch vom In-
nenverteidiger der Schaffhauser, Granit 
Lekaj, vereitelt. Obwohl der FC Schaff-
hausen in der ersten Halbzeit nicht gut 
spielte, ging er kurz nach der Halbzeit in 
Führung; Igor Tadic schoss das 1:0. Den 
zweiten Treffer erzielte Faruk Gül in der 
Nachspielzeit. red.

grosse eröffnung
Am Sonntag, 15. November, 

startet an der Robert-Sulzer-Stras-
se der Betrieb der Fussballfabrik 
mit dem grossen Eröffnungsevent. 
Ab 10.30 Uhr kicken die Amateure, 
das Promi-Spiel findet dann um 
14.30 Uhr statt. Auch ein «Bubble-
Soccer»-Game (Spieler in einer mit 
Luft gefüllten Kunststoffblase) 
steht auf dem Programm. Die Or-
ganisatoren erwarten rund 1500 
Besucher.

Weitere Informationen: 
www.wifaindoor.ch

David Vöge (Superman) und Mitinitiant Ulrich Braun (rechts von ihm, mit Kind) haben mit vielen Helfern eine alte Indust-
riehalle in eine Fussballfabrik verwandelt. Die Eröffnung findet am kommenden Sonntag mit VIP-Gästen statt. Bild: pd.
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